
Liebe Kathi, Malwine mit Rudi und Clara,
liebe Andrea,

Geschwister, Verwandte, Freunde, geehrte Trauergemeinde!

Die Nachricht vom Tod eures und unseres lieben Verstorbenen, Hans Kilzer, 
Goldich, wie er von uns allen genannt wird, am Samstag Morgen hat uns tief 
getroffen. Es schien, als würde die Welt und das Leben für kurze Zeit stehen 
bleiben.
In tiefer Trauer und aufrichtigem, unendlichem Mitgefühl nehmen wir heute 
Abschied. Unsere Verbundenheit mit Hans ist wie ein unzerreißbares Band, 
das über den Tod hinaus hält.
Das Licht der Welt erblickte Hans in Jahrmarkt im Banat 1943 während des 
Zweiten Weltkrieges. Sein Platz in der Familie war ein besonderer. Er wurde 
geprägt von der Familie aber auch für die Familie. Immer wieder erzählte er 
mit  Freude,  Heiterkeit  und  einem  Hauch  Wehmut  von  dieser  längst 
vergangenen schönen, wenn auch oft harten Zeit.
Der  anfängliche Traum von der  Landwirtschaft  im elterlichen Haus  wurde 
nach dem Krieg ausgelöscht. Die nahe Stadt Temeswar lud zu einem neuen 
Leben ein. Er und ein Nachbarjunge wohnten für kurze Zeit  dort,  bestens 
betreut von den Eltern. Die unsichtbare Kraft des Heimatortes aber zog sie 
wieder  aufs  Land.  Höhen  und  Tiefen  des  Lebens  wurden  gemeistert, 
geschichtliche Umwälzungen in  der  Dorfgemeinschaft  und der  Familie  mit 
jugendlicher Kraft gut überstanden.
Uns, seine Kameraden, hat er aus der alten Heimat, aus Jahrmarkt im Banat 
mitgebracht. Zuerst waren es die Nachbarskinder, die lernten, zusammen zu 
finden. Dann der Kindergarten, die Schule, die Berufsausbildung. Der Kreis 
seiner  Freunde  wurde  immer  größer.  Auch  hier  in  der  neuen  Heimat  in 
Rastatt war er unzählige Male mit Freunden unterwegs.
Ausschlaggebend  für  unsere  enge  Verbindung  waren  unsere 
Eheschließungen, die nun schon 41 Jahre überdauern. Katharina Loris war 
seine  Auserwählte.  Mit  ihr  hat  er  schon  als  Nachbarsjunge  gespielt,  die 
Beziehung hatte tiefe Wurzeln. Nach der Ausbildung zum Schlosser und die 
von Katharina zur Lehrerin, begann mit der Ehe ein harmonisches, mit zwei 
Töchtern gesegnetes Leben in einer tragenden, beschützenden Großfamilie 
und Dorfgemeinschaft.
Unsere Kinder und Enkelkinder sind immer noch verbunden aus dieser Zeit. 
Nun leben wir schon dreißig Jahre hier in Deutschland, längst integriert und 
wieder  zu  Hause.  Nur  im  geistigen  Gepäck  finden  wir  noch  unsere 
Prägungen, Traditionen, Brauchtum und Sitten.



Aus diesem seit Jahrzehnten gewachsenen Freundeskreis verlässt uns nun 
das  erste  Mitglied.  Wir  werden  seine  Heiterkeit  vermissen,  seine 
Leidenschaft  als  Trommler bei  der Loris-Kapelle,  seinen Dirigentenplatz  in 
der Mitte  der Kameraden bei  unseren geselligen Treffen.  Wir  werden uns 
aber auch an seine Zurückhaltung erinnern, an die fast mahnenden Gesten: 
Das tut man einfach nicht! Und wenn es uns gut ging pflegte er zu sagen: 
„Womit haben wir das verdient, dass es uns so gut geht?“ Dass es ihm, 
seiner Familie und uns gut geht, hat ihn stets gefreut, es war verdient und 
auch recht so!
Wir erinnern uns an seine und Kathis Großzügigkeit im Übergangswohnheim 
in  Rastatt.  Das Zurechtfinden in einer neuen Welt  wurde von den Beiden 
unterstützt.  Freunde,  Verwandte,  Bekannte  wurden  in  der  Augustastraße 
bewirtet und unterstützt. Offene Türen gab es dann auch im neuen Heim im 
Dahlienweg.  Unsere  gemeinsamen  Feste  im  Konvikt  hat  seine  Kathi 
organisiert, Hans war der treue, engagierte Helfer.
Als  Ehemann  unserer  Schriftführerin  im  Vorstand  der 
Heimatortsgemeinschaft  Jahrmarkt  hat  er  weitere  ehrenamtliche Aufgaben 
übernommen. Die Vorbereitungen unserer zweijährigen Treffen in Plittersdorf 
lagen hauptsächlich in ihrer Hand. Auch hier waren Einsatz und gute Freunde 
gefragt. Bei jedem Fest konnten wir mit wertvoller Unterstützung rechnen.
Der heutige Tag gibt uns Gelegenheit nochmals zu danken!

Lieber Hans,
die  Blumen  und  unsere  Tränen,  die  dich  heute  auf  Deiner  letzten  Reise 
begleiten,  sollen  Dir  und  der  Familie  sagen:  Wir  werden  immer  an  Dich 
denken,  habe  Dank  für  die  vielen  schönen Stunden,  in  denen wir  so  oft 
gemeinsam zusammen gefunden.
Wir alle wandeln ohne Rast und Ruh, der ewigen, seligen Heimat zu! 
Ruhe in Frieden!

Wahre Freundschaft soll nicht wanken, wenn sie gleich entfernet ist…

Helene Eichinger, im Namen der Kameraden
und des Vorstandes der Heimatortsgemeinde Jahrmarkt


